
Während des Wintersemesters 2012/13 haben wir uns im Projekt-
tutorium „Gustav Landauer“ relativ chronologisch mit der politi-
schen Biographie Landauers beschäftigt. Nach zwei einleitenden 
Sitzungen, schon deren zweite auch dem sogenannten Aufstand 
der „Jungen“ in der deutschen Sozialdemokratie gewidmet war, 
war indes das Interesse entstanden, sich zunächst grundsätzlicher 
und überblickshaft mit dem Anarchismus zu beschäftigen. Dies 
haben wir in der dritten Sitzung getan. Danach haben wir die Uni-
versität verlassen und eine Exkursion nach Friedrichshagen unter-
nommen, wo Gustav Landauer vor der Jahrhundertwende einige 
Zeit gelebt und Beziehungen zum „Friedrichshagener Dichterkreis“ 
unterhalten hat. Nach unserem Empfang im Dichterkreismuseum, 
gelegen im örtlichen Antiquariat Brandel, hat uns Ronald Vierock 
vom Kulturhistorischen Verein Friedrichshagen durch den Ort 
geführt. Zum Ausklang haben wir ein Gasthaus besucht, das eine 
Rolle in seinen Erzählungen spielte.

Als Nächstes haben wir während zweier Sitzungen versucht, 
zum theoretischen Kern von Landauers Wirken vorzustoßen. Es 
folgten Sitzungen zum „Sozialistischen Bund“ und zu Landauers 
Rolle in der Münchner Räterepublik. Zu Beginn des neuen Jah-
res (2013), sind wir an dieser Stelle mit dem auf Tankred Dorsts 
Theaterstück „Toller“ basierenden Fernsehspiel „Rotmord“ (1968) 
von Peter Zadek wieder ins Thema eingestiegen. Weitere Referate 
widmeten sich Landauers Anleihen bei der Mystik Meister Eckharts, 
der „Modernen Schule“ Francisco Ferrers, dessen Bewegung in 
Landauer einen Unterstützer fand, der zeitgenössischen Frauenbe-
wegung und antifeministischen Tendenzen im Anarchismus sowie 
zuletzt zu historischem sowie aktuellem Anarchismus in Frankreich 
und Spanien.

Die Exkursion nach Friedrichshagen samt Ortsführung, die 
auch am Beginn des Wintersemesters stand, hat ein Studierender 
zu Beginn des Sommersemesters 2013 eigenständig nochmals 
organisiert und angeboten. 

Da die Kontinuität der Teilnehmenden zwischen den Semes-
tern keineswegs vollständig war, war zunächst eine Grundlegung 
notwendig, ohne jedoch den Stoff des ersten Semesters einfach 
zu wiederholen. Um beides zu gewährleisten, haben wir bis zur 
siebenten Sitzung eine wichtige Monographie Landauers – „Die 
Revolution“ von 1907 – komplett gelesen und diskutiert. An die-
se Lektüre sollte sich dann, ab der achten Sitzung, mit Referaten 
in verschiedenerlei Weise anknüpfen lassen. Die nun folgenden 
Referate, sowohl von Studierenden als auch von externen Wissen-
schaftler_innen, betrafen ebenso die Nachwirkungen Landauers 
(etwa im Bereich „solidarischer Ökonomien“, in den Modifikatio-
nen des Anarchosyndikalimus, in der Diskussion des Utopie-Begriffs 

oder bei Walter Benjamin) wie auch einige Voraussetzungen seines 
Diskurses (etwa in der Sprachkritik Fritz Mauthners und der Mys-
tik Meister Eckharts). Manche dieser Sitzungen waren offen zu-
gänglich, was in geringem Umfang auch genutzt wurde.
Außer der Reihe der wöchentlichen Sitzungen hat sich das PT 
am 16. Mai mit einer Lesekollage des von den Nazis als „verbren-
nungswürdig“ gekennzeichneten „Aufruf zum Sozialismus“ (1911) 
an der Veranstaltung „Humboldt liest!“ anlässlich der 80. Jährung 
der Bücherverbrennungen vom 10. Mai 1933 beteiligt.

Über die Dauer des Projekttutoriums hinaus soll vor allem 
der zunächst begleitende Blog weitergeführt werden. Um bei aller 
Kontinuität eine Zäsur anzuzeigen, steht er unter verändertem 
Titel nunmehr all dem zur Verfügung, was an die Sache Landauers 
anschließt, sei es kritisch, dem Namen nach oder nicht, in pri-
mär forschender oder praktischer Absicht. Einstweilen hat u.a. ein 
zweiteiliger Artikel in der Monatsschrift „Graswurzelrevolution“ 
zum Gebrauch des Blogs eingeladen.

Winter 2013

Gustav Landauer (1870 – 1919) ist noch vergleichsweise wenig bekannt. Dennoch 
hinterließ er einen bleibenden Eindruck bei so bedeutenden Zeitgenossen wie 
Martin Buber, Gershom Scholem, Walter Benjamin, Ernst Bloch, Kurt Eisner, 
Margarete Susman, Erich Mühsam und anderen. Einen Eindruck hinterließ Landauer 
auch bei der Politischen Polizei Preußens, in deren Akten der pazifistisch geneigte 

„Schriftsteller“ schon bald als der „in ganz Deutschland (…) bedeutendste Agitator 
der radical-revolutionären Bewegung“ zu Buche schlug.
Landauer war ein hoch angesehener und überaus produktiver Litertur- und 
Theaterkritiker, Dramaturg, Kulturphilosoph, Essayist, Übersetzer, Vortragsredner, 
Roman- und Novellenautor, freiheitlicher Sozialist, Antipolitiker und Publizist. 
Dass Landauer noch heute als großer Unbekannter innerhalb des ihn umgebenden 
Geflechts geistesgeschichtlicher Beziehungen erscheint, mag einerseits an seiner 
Selbstbezeichnung als „Anarchist“ andererseits an der Unmöglichkeit liegen, ihn, 
der 1893 „mangels sittlicher Befähigung“ von der Berliner Friedrich-Wilhelms-
Universität und sämtlichen preußischen Universitäten ausgeschlossen wurde, einer 
Disziplin zuzuordnen. Er saß gleichsam zwischen allen Stühlen,disziplinär wie 
auch politisch, und dies noch innerhalb der anarchistischen Bewegung.
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Ein Blog (ptgustavlandauer.wordpress.com), der das Projekttutorium während zweier Semester begleitet hat, wird fortan unter dem veränderten vorläufigen Titel “Für eine Praxis. Im Anschluss 
an Gustav Landauer” weiterbestehen. Er soll nunmehr allem dienlich sein, was – und sei es kritisch, dem Namen nach oder nicht, in primär forschender oder praktischer Absicht – an die Sache 
Landauers anschließt. Dies in der Form von Artikeln, Rezensionen, Veröffentlichungs- oder Veranstaltungshinweisen, Nach- oder Zweitveröffentlichungen, Re-Post etc. Um eine Einladung als 
Autor_in zu erhalten, genügt es eine Email zu richten an: ptgustavlandauer@gmail.com.
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